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Ernest, Mitglied einer landwirtschaftlichen 
Genossenschaft in Ruanda
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Für die nachhaltige Ressourcennutzung

Dieses Projekt, das vom Genfer Verband für Entwicklungszusammenarbeit 
FGC unterstützt wird, hilft 63 landwirtschaftlichen Genossenschaften 
in Südruanda. Es will die Armut im ländlichen Gebiet bekämpfen, indem 
die Produzenten eine Schulung in Agrarökologie erhalten. Diese Anbau-
methode beruht auf einer nachhaltigen Nutzung der natürlichen  
Ressourcen. Sie steigert die Erträge, ohne das natürliche Gleichgewicht 
zu gefährden. Sie beruht auf folgenden Techniken: Agroforstwirtschaft, 
Direktsaat, Einsatz von organischem Dünger (Mist), kein Pflügen und 
Mischkulturen. 

Danke für Ihre Hilfe an die ruandischen Bäuerinnen und Bauern: 

CHF 50.- Ausbildung in agrarökologischen Techniken für eine   
 Person.
CHF 100.- Transportkosten und Material für die Betreuung einer   
 Genossenschaft (1 Jahr).
CHF 300.- Material (z. B. Schubkarren) für eine neue 
 Genossenschaft.

PROJEKT FH

FH Schweiz ist Mitglied des Genfer Verbands für 

Entwicklungszusammenarbeit (Fédération genevoise de 

coopération FGC) und hat den Ehrenkodex der Schwei-

zerischen Evangelischen Allianz unterzeichnet.

Die Kreisgemüsegärten.

Hilfe für Genossenschaften 

Bessere Ernten dank Schulung und Vieh
Dank landwirtschaftlichen Schulungen, Abgabe von erstklassigem 
Saatgut und Nutztieren können die landwirtschaftlichen Verbände und 
Genossenschaften, die durch das FH-Projekt unterstützt werden, ihre 
Ernte steigern. Fazit: Die Familien haben mehr Nahrung, aber auch 
ein grösseres Einkommen, weil sie ihre Ernteüberschüsse verkaufen 
können. 

Genossenschaften: Zusammen geht es besser
Dank den Felder in Gemeinschaftsbesitz erfahren die Bauernfami-
lien eine Ergänzung zu ihrer eigenen Produktion. Gewisse Kulturen  
können zusammen auch einfacher verkauft werden. Auch kommen 
Genossenschaften einfacher an eine Kreditvergabe und können so 
ihre Aktivitäten ausbauen. An mehreren Orten haben sie so mit der 
Aufzucht von Ziegen, Schweinen und Kühen begonnen und den Ver-
trieb von landwirtschaftlichen Produkten aufgenommen. 

Kompost und Gemüsegarten 
Die Genossenschaften fördern die Innovation und den Austausch  
guter landwirtschaftlicher Praktiken. So werden agrarökologische 
Techniken eingesetzt, um die Bodenerosion und den Verlust der Bo-
denfruchtbarkeit zu bekämpfen. In diesem Sinne haben sie auf über 
60 Kilometern Obstbäume entlang den Höhenkurven angepflanzt. 
Diese tragen zu einer Diversifizierung der Einnahmen und zur Dün-
gung des Kulturlandes bei. Auch haben die Genossenschafter gelernt, 
wie sie mittlerweile 200 Kompostierungsanlagen sowie Kreisgärten 
anlegen können. 
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FH Schweiz widmet sich weltweit dem 
Kampf gegen die Armut. Sie unterstützt 
örtliche Projekte und fördert die persönliche 
Entwicklung und die der Gemeinschaften. 
FH Schweiz ist Teil des internationalen 
Netzwerks Food for the Hungry (FH).



Ernährungssicherheit gestärkt
Zwanzig Jahre nach dem Genozid kommt der Wieder-
aufbau in Ruanda Schritt um Schritt voran. Doch bleiben 
zahlreiche Herausforderungen bestehen. Eine der Priori-
täten dabei ist die Stärkung der Ernährungssicherheit. 
Die aktuelle Statistik des Entwicklungsprogramms 
der Vereinten Nationen (UNDP) weist aus, dass noch 
immer 34 Prozent der Bevölkerung unterernährt ist. 
Genau auf diese zentrale Entwicklungsfrage konzent-
riert sich das Projekt von FH, das 3250 Bäuerinnen und 
Bauern der Südprovinz hilft und sie in Agrarökologie 
schult, damit sie ihre Ernten steigern können. 

Packen wir’s gemeinsam an
Dieses Projekt hat uns neue Perspektiven eröffnet
»Neben den neuen landwirtschaftlichen Techniken hat uns FH auch 
gelehrt, wie wir unsere Genossenschaft führen können.
Wir haben Saatgut und Landbaugeräte erhalten. Wir haben unsere 
Produktion gesteigert. Dieses Projekt hat uns neue Perspektiven eröff-
net. Dank den zusätzlichen Einnahmen kann ich meine Kinder ernähren, 
Kleider für sie kaufen, das Schulmaterial bezahlen und eine  
Krankenversicherung abschliessen.«
Gaudence Nyiranteziryayo (44), Bäuerin.

Wir alle konnten eine Ziegenzucht beginnen
»Unsere Genossenschaft  ist Besitzerin von 4 Hektaren Ackerland. Hier 
bauen wir Maniok an und haben 200 Kaffeebäume gepflanzt. Die erste 
Kaffeeernte war zwar noch etwas mager, wir sind aber zuversichtlich, 
dass es besser kommt. Wir haben auch ein kleines Haus für unser Büro 
und den Erntespeicher gebaut. Dank der Motivation unserer Genossen-
schafter erhielten wir von einem lokalen Mikrokreditinstitut 1 000 000 
ruandische Francs (ca. CHF 1340.–), die wir bereits zurückgezahlt haben. 
Damit konnten wir alle zu Hause eine Ziegenzucht beginnen.« 
Jean Niyonambaza (43), Genossenschaftspräsident.

Wir sind eine grosse Familie geworden
»Die Mitgliedschaft bei dieser Genossenschaft befreit uns nachhaltig 
von unserer Einsamkeit. Wir treffen uns und haben gelernt zusammen-
zuarbeiten. Wir sind zu einer grossen Familie geworden; alle stehen sich 
gegenseitig bei; eine Wohltat für alle.«   
Ernest Twagirayezu (46), Bauer.
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Ein neues Verhältnis zum Boden
Die Agrarökologie ist eine Anbaumethode, die sich an der Natur 
orientiert. Ihre Techniken tragen dazu bei, dass das Wasser länger im 
Boden fixiert, die Bodenfruchtbarkeit gesteigert und die Bodenerosion 
(eines der grossen Probleme Ruandas) eingedämmt wird. 

Die Mitglieder der von FH Schweiz unterstützten Genossenschaft Twisungane 
sind stolz auf ihre eindrückliche Maniokwurzel. 16 Bäuerinnen und 35 Bauern 
haben sich zu dieser Genossenschaft zusammengeschlossen, deren Name 
Kinyaruandisch ist und »Gemeinsam packen wir’s an« bedeutet. 

Gaudence, Ernest und Jean 
der landwirtschaftlichen Genossenschaft Twisungane.


